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Ökologische Tierhaltung: Was ist erlaubt, was nicht? 

Die wichtigsten Unterschiede zwischen EU-Öko-Verordnung und den Richtlinien der Öko-Anbauverbände (Stand Jan 2020)1 

Allgemeines 

 EU-Öko Bioland Naturland Demeter Biokreis Biopark 
Verbund 
Ökohöfe 

Ecoland Gäa 

Teilbetriebs-
umstellung 

Erlaubt verboten 

Tierwohlkon-
trolle 

Nicht geregelt 1 x jährlich 
stichprobenar-

tig 
1 x jährlich Nicht geregelt Nicht geregelt 1 x jährlich 

Maximale 
Besatzdichte 
Tiere 

Maximal 170 kg N/ha Maximal 112 kg N/ha 
bezogen auf eigene Fläche und Betriebskooperationen 

Max. 112 kg 
N/ha,  

bezogen auf eigene 
Fläche, Betriebsko-
operationen erfüllen 
diese Vorgabe nicht 

Maximal 112 kg N/ha 
bezogen auf eigene Fläche und Betriebskooperationen 

Tiertransporte: 
Max. zulässige 
Dauer und 
Entfernung 

Nicht geregelt 
Max. 4 Std. und 

200 km 
Max. 8 Std. 

Keine konkre-
ten Muss-
Vorgaben 

Keine konkre-
ten Muss-
Vorgaben 

Max. 8 Std. Nicht geregelt 
Max. 4 Std. und 

200 km 
Max. 4 Std. und 

200 km 

 

Rinder 

 EU-Öko Bioland Naturland Demeter Biokreis Biopark 
Verbund 
Ökohöfe 

Ecoland Gäa 

Zukauf konv. 
Tiere  

Wenn keine Öko-Tiere ver-
fügbar, dürfen weibliche Tiere 

(vor der ersten Kalbung) 
jährlich bis zu einem Umfang 
von 10 % (in Sonderfällen bis 

40 %) zugekauft werden, 
außerdem bei erstmaligem 

Bestandsaufbau (nur Jungtie-
re < 6 Mon.) 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Bioland-Marke 
darf nicht für 

Rinder genutzt 
werden, die auf 
konv. Betr. ge-
boren und/oder 
mit nicht richtli-
niengemäßem 
Futter aufgezo-

gen wurden. 

Wie EU 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 
zugekaufte 

Rinder müssen 
genetisch horn-

tragend sein 

Wie EU 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Ecoland-Marke 
darf nur ver-

wendet werden, 
wenn die Tiere 
auf einem Öko-
Betrieb gebo-
ren wurden. 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Gäa-Marke darf 
nicht für Rinder 

genutzt wer-
den, die auf 

konv. Betr. ge-
boren und/oder 
mit nicht richtli-
niengemäßem 
Futter aufgezo-

gen wurden. 

                                                
1
 Quellen: EU-Rechtsvorschriften für den ökologischen Landbau bestehend aus Öko-Basisverordnung (Verordnung (EG) Nr. 834/2007 des Rates vom 28. Juni 2007) sowie den Durchführungsvorschrif-

ten (Verordnung (EG) Nr. 889/2008 und Verordnung (EG) Nr. 1235/2008); die zum Zeitpunkt der Erstellung aktuellen Richtlinien der Verbände; diese Zusammenstellung erhebt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit 
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Fortsetzung Rinder 

 EU-Öko Bioland Naturland Demeter Biokreis Biopark 
Verbund 
Ökohöfe 

Ecoland Gäa 

Anbindehal-
tung 

Grundsätzlich verboten. Für 
Kleinbetriebe mit Ausnahme-
genehmigung zulässig, wenn 
Tiere während der Weidezeit 
Zugang zu Weide haben und 

in der Stallperiode mind. 2 
Tage pro Woche Zugang zu 

Freigelände haben. 

Wie EU, zu-
sätzlich: Anbin-
dehaltung von 
Kälbern und < 
1 Jahr alten 
Jungrindern 

auch in Klein-
betrieben 
verboten. 

Wie EU Nicht erlaubt, auch nicht in Kleinbetrieben 

Wie EU, zu-
sätzlich: Anbin-
dehaltung von 
Kälbern und < 
1 Jahr alten 
Jungrindern 

auch in Klein-
betrieben ver-

boten. Seit 
01.01.2019 ist 
bei Neu-Mit-
gliedern die 

Anbindehaltung 
verboten. 

Weidegang 
und Auslauf 

Die Tiere müssen Zugang zu 
Weide oder Auslauf haben. 
Ausläufe sind dann vorge-

schrieben, wenn kein Weide-
gang gewährt werden kann. 

Weide ver-
pflichtend 

während der 
Weideperiode. 
Mindestweide-

fläche: 600 
qm/GV; für 

ältere Bioland-
betriebe gibt es 
Ausnahmere-

gelungen. 

Weide ver-
pflichtend 

während der 
Weideperiode; 

Ausnahmen nur 
bei wichtigen, 

unbeeinflussba-
ren Gründen, 
dann, ist Aus-
lauf verpflich-

tend. 

Weidegang „ist 
zu maximie-

ren“. Wird kein 
Weidegang 
gewährt, ist 

dies schriftlich 
gegenüber dem 

Verband zu 
begründen. 

Weide für alle 
nach dem 

1.4.2018 um-
gestellte Be-
triebe Pflicht: 
120 Tage im 

Jahr, i.d.R. > 4 
Std. täglich, 
600 qm/GV. 

Ausnahme: für 
Rinder <12 
Mon. und 

männl. Rinder 
ab 12 Mon. 

Wie EU 

Weide ver-
pflichtend 

während der 
Weideperiode: 

mindestens 100 
Tage pro Jahr, 
Außerhalb der 
Weidezeit ist 
ein Auslauf 
anzubieten. 

Wie EU 

Weide ver-
pflichtend 

während der 
Weideperiode. 
Mindestweide-

fläche: 600 
qm/GV 

Herkunft des 
Futters 

Mind. 60 % aus dem Betrieb 
oder aus regionalen Koopera-

tionen 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 
Futtermittel 
müssen den 

Bioland-
Vorgaben 

entsprechen. 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 
Futtermittel 
müssen den 
Naturland-
Vorgaben 

entsprechen. 

Mind. 60 % der 
Gesamtjahres-

ration muss 
vom eigenen 
Betrieb stam-
men. Mind. 70 
% der Jahres-
ration muss 

Demeter-Futter 
sein. 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 
Futtermittel 
müssen den 

Biokreis-
Vorgaben 

entsprechen. 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 
Futtermittel 
müssen den 

Biopark-
Vorgaben 

entsprechen. 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 
Futtermittel 
müssen den 
Verb.-Ökoh.-

Vorgaben 
entsprechen. 

Wie EU 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 
Futtermittel 
müssen den 

Gäa-Vorgaben 
entsprechen. 

Raufutteranteil Mindestens 60 % Wie EU Mind. 75 % Wie EU 

Ausschließlich 
Silagefütte-
rung 

Zulässig Nicht zulässig 
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Fortsetzung Rinder 

 EU-Öko Bioland Naturland Demeter Biokreis Biopark 
Verbund 
Ökohöfe 

Ecoland Gäa 

Enthornung 
Kann aus Gründen der Si-

cherheit oder der Gesundheit 
genehmigt werden 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: Nur 
mit Betäubung 
und Schmer-

zausschaltung 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Enthornung mit 
Ätzstiften nicht 

zulässig 

Nicht zulässig, 
auch genetisch 
hornlose Tiere 

sind nicht 
erlaubt 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: nur 
mit Betäubung 
und Schmer-

zausschaltung 

Wie EU Nicht zulässig 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Enthornung mit 
Ätzstiften nicht 

zulässig 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: Nur 
mit Betäubung 
und Schmer-

zausschaltung 

 

Schweine 

 
EU-Öko Bioland Naturland Demeter Biokreis Biopark 

Verbund 
Ökohöfe 

Ecoland Gäa 

Höchstzuläs-
sige Anzahl 
Tiere je Hektar 

6,5 Zuchtsauen, 74 Ferkel, 14 
Mastschweine 

6,5 Zuchtsauen, 74 Ferkel, 10 Mastschweine Wie EU 

6,5 Zuchtsau-
en, 74 Ferkel, 

10 Mast-
schweine 

Wie EU 

6,5 Zuchtsau-
en, 74 Ferkel, 

10 Mast-
schweine 

Herkunft der 
Tiere 

Wenn verfügbar müssen 
Tiere von Öko-Betrieb stam-

men 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Vorzugsweise 
Tiere von 

Bioland-Betrieb 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Vorzugsweise 
Tiere von 
Naturland-

Betrieb 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Vorzugsweise 
Tiere von 
Demeter-
Betrieb 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Vorzugsweise 
Tiere von 

Biokreis-Betrieb 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Vorzugsweise 
Tiere von 

einem Biopark-
Betrieb 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Vorzugsweise 
Tiere von 

Verb.-Ökoh.-
Betrieb 

Wie EU 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Vorzugsweise 
Tiere von Gäa-

Betrieb 

Zukauf konv. 
Tiere  

Wenn Öko-Tiere nicht ver-
fügbar, dürfen weibliche 

Zuchttiere (die noch nicht 
geworfen haben) jährlich bis 
zu einem Umfang von 20 % 
(bezogen auf den Sauenbe-
stand) zugekauft werden (in 
Sonderfällen bis 40 %), au-

ßerdem bei erstmaligem 
Bestandsaufbau (nur Ferkel 

bis 35 kg) 

Wie EU, es 
dürfen jedoch 
nur max. 10 % 
konv. Jungsau-
en zugekauft 

werden 

Wie EU 

Wie EU, es 
dürfen jedoch 
nur max. 10 % 
konv. Jungsau-
en zugekauft 

werden 

Wie EU 
Wie EU, es dürfen jedoch nur 
max. 10 % konv. Jungsauen 

zugekauft werden 

Herkunft Futter 
Mind. 20 % aus dem Betrieb 

oder aus regionalen Koopera-
tionen 

Mind. 50 % aus dem Betrieb oder 
aus regionalen Kooperationen 

Mind. 50 % aus 
dem Betrieb 

oder regionaler 
Kooperation. 

Mind. 70 % der 
Jahresration 

muss Demeter-
Futter sein. 

Mind. 50 % aus dem Betrieb oder aus regionalen Kooperationen 
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Fortsetzung Schweine 

Einsatz von 
konv. Eiweiß-
futter 

Wenn eine ausschließl. Ver-
sorgung mit Öko-Futtermitteln 
nicht möglich ist, sind befris-
tet bis 31.12.2020 max. 5 % 
konv. Eiweißfuttermittel er-

laubt. 

Wie EU, aller-
dings be-

schränkt auf 
säugende 

Zuchtsauen, 
Ferkeln und 
Schweine in 
der Vormast 

(bis 50 kg LG); 
zugelassen ist 
nur Kartoffelei-

weiß 

Wie EU: zuläs-
sig sind nur 

Kartoffeleiweiß, 
Mais- und 

Weizenkleber 
bzw. -keime 

(nur Jungtiere: 
Fischmehl/-öl 

aus den Resten 
nachhaltiger 
Fischerei) 

Nicht zulässig: 
100 % Ökofüt-
terung vorge-

schrieben 

Wie EU, aller-
dings be-

schränkt auf 
Schweine in 
der Vormast 

(bis 50 kg LG); 
zugelassen ist 
nur Kartoffelei-

weiß 

Wie EU: zuläs-
sig sind ver-
schiedene 

Eiweißfuttermit-
tel die den 
Biopark-

Richtlinien 
entnommen 
werden kön-

nen. 

Wie EU: zuläs-
sig sind nur 

Kartoffeleiweiß 
und Maiskleber 

Wie EU, aller-
dings be-

schränkt auf 
Jungschweine; 
zulässig sind 
verschiedene 

Eiweißfuttermit-
tel die den Eco-
land-Richtlinien 

entnommen 
werden kön-

nen. 

Wie EU, aller-
dings be-

schränkt auf 
säugende 

Zuchtsauen, 
Ferkeln und 
Schweine in 
der Vormast 

(bis 50 kg LG); 
zugelassen ist 
nur Kartoffelei-

weiß 

Ferkelkastrati-
on 

Zulässig mit Betäubung 
und/oder Schmerzbehand-

lung 

Zulässig nur 
unter Betäu-
bung und mit 
Schmerzbe-

handlung 

Wie EU; dar-
über hinaus seit 

2016 erlaubt: 
die Imfpung 

gegen Eberge-
ruch (Immuno-

kastration) 

Zulässig nur 
unter Betäu-
bung und mit 
Schmerzbe-
handlung, 

Immunokastra-
tion ist verboten 

Zulässig nur 
unter Betäu-
bung und mit 
Schmerzbe-
handlung, 

Immunokastra-
tion ist verboten 

Wie EU 
Wie EU; Immu-
nokastration ist 

verboten 
Wie EU 

Zulässig nur 
unter Betäu-
bung und mit 
Schmerzbe-

handlung; Ziel 
ist die Etablie-
rung der Eber-

mast 

 

Geflügel 

 
EU-Öko Bioland Naturland Demeter Biokreis Biopark 

Verbund 
Ökohöfe 

Ecoland Gäa 

Höchstzuläs-
sige Anzahl 
Tiere je Hektar 

230 Legehennen, 580 
Masthühner 

140 Legehennen, 280 Masthühner,  
280 Junghennen, und 140 Mastputen 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

280 Junghen-
nen, und 140 

Mastputen 

140 Legehen-
nen, 280 

Masthühner, 
280 Junghen-
nen, und 140 

Mastputen 

Wie EU 

140 Legehen-
nen, 280 

Masthühner,  
280 Junghen-
nen, und 140 

Mastputen 

Herkunft der  

Tiere 

Wenn verfügbar müssen 
Tiere von einem Öko-Betrieb 

stammen 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Vorzugsweise 
Tiere von 

Bioland-Betrieb 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Vorzugsweise 
Tiere von 
Naturland-

Betrieb 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Vorzugsweise 
Tiere von 
Demeter-
Betrieb 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Vorzugsweise 
Tiere von 

Biokreis-Betrieb 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Vorzugsweise 
Tiere von 

Biopark-Betrieb 

Wie EU Wie EU 

Wie EU, zu-
sätzlich gilt: 

Vorzugsweise 
Tiere von Gäa-

Betrieb 
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Fortsetzung Geflügel 

 
EU-Öko Bioland Naturland Demeter Biokreis Biopark 

Verbund 
Ökohöfe 

Ecoland Gäa 

Zukauf konv. 
Tiere  

Zulässig, wenn Öko-Tiere 
nicht verfügbar, unter folgen-

den Bedingungen: 

Legehennen- und Mastküken 
bis zu einem Alter von weni-
ger als drei Tagen, außer-

dem: Befristet bis 31.12.2020: 
Konv. Junglegehennen (< 18 

Wochen) 

Wie EU, aber: 
konv. Junghen-
nen (< 18 Mon) 

dürfen nur in 
Geflügel-Be-

ständen bis 100 
Leghennen zu-
gekauft werden 

Wie EU, aber: Keine Ausnahme für konv. Junghennen Wie EU 

Wie EU, aber: konv. Junghennen 
(< 18 Mon) dürfen nur in Geflügel-

Beständen bis 100 Leghennen 
zugekauft werden. 

Maximale 
Bestandsgröße 
einer Stallein-
heit 

maximal 4.800 Hühner, 3.000 
Legehennen, 2.500 Puten 

Wie EU 

Max. 3.000 
Legehennen, 
1.000 Puten, 
2.500 Mast-

hühner 

Wie EU 

Anzahl Stal-
leinheiten pro 
Gebäude 

Nicht begrenzt; die Stallein-
heiten müssen aber blickdicht 

voneinander getrennt sein. 

Max. 2 blick-
dicht voneinan-
der getrennte 
Stalleinheiten, 

d. h. max. 
6.000 Hennen 
pro Gebäude 

Nur für Lege-
hennen: Max. 4 
blickdicht von-
einander ge-
trennte Stal-

leinheiten, d. h. 
max. 12.000 
Hennen pro 
Gebäude 

Max. 1 Stal-
leinheit, d.h. 
max. 3.000 
Hennen pro 
Gebäude 

Max. 2 blick-
dicht voneinan-
der getrennte 
Stalleinheiten, 

d. h. max. 
6.000 Hennen 
pro Gebäude

2
 

Mindestabstand 
zw. Gebäuden: 

150 m 

In Betrieben, 
die vor 

6.6.2017 zertifi-
ziert wurden: 
max. 4 Stal-

leinheiten pro 
Gebäude 

Neu Betriebe: 
max. 2 Stal-

leinheiten pro 
Gebäude 

Wie EU 

Max. 2 blick-
dicht voneinan-
der getrennte 
Stalleinheiten, 

d. h. max. 
6.000 Hennen 
pro Gebäude 

Tageslicht Nicht geregelt 

Der Stall ist mit Tageslicht ausrei-
chend zu beleuchten. Die Fenster-

flächen müssen mind. 5 % der 
Stallgrundfläche ausmachen. 

Im Aktivitätsbe-
reich Scharrflä-
che, Futter- und 
Wasserstellen 
muss ausrei-
chend Tages-

licht vorhanden 
sein. 

Der Stall ist mit 
Tageslicht 

ausreichend zu 
beleuchten. Die 
Fensterflächen 
müssen mind. 5 

% der Stall-
grundfläche 
ausmachen. 

Nicht geregelt 

Der Stall ist mit 
Tageslicht 

ausreichend zu 
beleuchten. Die 
Fensterflächen 
müssen mind. 5 

% der Stall-
grundfläche 
ausmachen. 

Der Stall ist mit 
Tageslicht 

ausreichend zu 
beleuchten 

Der Stall ist mit 
Tageslicht 

ausreichend zu 
beleuchten. Die 
Fensterflächen 
müssen mind. 5 

% der Stall-
grundfläche 
ausmachen. 

Außenklimabe-
reich 

Nicht geregelt 

Vorgeschrieben 
für alle Betriebe 

mit > 140 
Tieren 

Vorgeschrieben 
für alle Betriebe 
mit > 200 Tie-

ren (Ausnahme 
Mobilställe) 

Vorgeschrieben 
für alle Betriebe 

mit > 100 
Tieren 

Vorgeschrieben 
für alle Betriebe 
mit > 200 Tie-

ren (Ausnahme 
Mobilställe) 

Vorgeschrieben 
für alle Betriebe 

Vorgeschrieben 
für alle Betriebe 

Vorgeschrieben 
für Legehen-
nen, für Mast-
geflügel nicht 
geregelt. 

Vorgeschrieben 
für alle Betriebe 
mit > 200 Tie-

ren (Ausnahme 
Mobilställe) 

                                                
2
 insgesamt sind pro Betrieb 12.000 Legehennen, 19.200 Junghennen und Masthähnchen und 10.000 Puten zulässig 



© oekolandbau.de, Stand Januar 2020 

Fortsetzung Geflügel 

 
EU-Öko Bioland Naturland Demeter Biokreis Biopark 

Verbund 
Ökohöfe 

Ecoland Gäa 

Volierenhal-
tung 

Nicht geregelt, daher gelten 
für alle Bewegungsflächen im 

Stall 6 Tiere/m
2
 

Es dürfen max. 3 Ebenen überei-
nander angeordnet werden. Je m² 
Stallgrundfläche dürfen max. 12 
Tiere gehalten werden (bezieht 

sich auf den Warmbereich). 

Es dürfen max. 
3 Ebenen 

übereinander 
angeordnet 

werden. Je m² 
Stallgrundflä-

che dürfen 
max. 15 Tiere 
gehalten erden 
(bezieht sich 

auf den Warm-
bereich). 

Es dürfen max. 3 Ebenen überei-
nander angeordnet werden. Je m² 
Stallgrundfläche dürfen max. 12 
Tiere gehalten werden (bezieht 

sich auf den Warmbereich). 

Die anrechen-
bare Volieren-

fläche darf nicht 
größer sein als 
die Stallgrund-

fläche im 
Warmbereich. 

Wie EU 

Es dürfen max. 
3 Ebenen 

übereinander 
angeordnet 

werden. Je m² 
Stallgrundflä-

che dürfen 
max. 12 Tiere 
gehalten wer-
den (bezieht 
sich auf den 

Warmbereich). 

Grünauslauf  

Mindestens ein Drittel der 
Lebensdauer 

Bei Mastgeflügel in der Vo-
raufzucht nicht zwingend 

vorgeschrieben. 

Zugang muss ständig gewährt 
werden, vorausgesetzt die klimati-
schen Bedingungen und der Zu-

stand der Tiere lässt dies zu. 

Grünauslauf wird bei Legehennen 
nur bis maximal 150 m Umkreis 

zum Stall angerechnet. 

Zugang muss 
ständig gewährt 

werden, vo-
rausgesetzt die 

klimatischen 
Bedingungen 
und der Zu-

stand der Tiere 
lässt dies zu. 

Grünauslauf 
wird bei Lege-
hennen und 

Puten nur bis 
max. 150 m 

und bei 
Masthühnern 
bis max. 80 m 
Umkreis zum 

Stall angerech-
net. 

Zugang muss 
ständig gewährt 

werden, vo-
rausgesetzt die 

klimatischen 
Bedingungen 
und der Zu-

stand der Tiere 
lässt dies zu. 

Grünauslauf 
wird bei Lege-
hennen nur bis 
maximal 150 m 
Umkreis zum 

Stall angerech-
net. 

Zugang muss 
ständig gewährt 

werden, vo-
rausgesetzt die 

klimatischen 
Bedingungen 
und der Zu-

stand der Tiere 
lässt dies zu. 

Grünauslauf 
wird nur bis 

maximal 300 m 
Umkreis zum 

Stall angerech-
net. 

Zugang muss 
ständig gewährt 

werden, vo-
rausgesetzt die 

klimatischen 
Bedingungen 
und der Zu-

stand der Tiere 
lässt dies zu. 

Für neue Be-
triebe gilt eine 
Auslaufentfer-
nung von ma-
ximal 150 m. 

Im Auslauf 
dürfen Einträge 

von 170 kg 
N/ha/Jahr nicht 
über-schritten 

werden. 

Zugang muss ständig gewährt 
werden, vorausgesetzt die klimati-
schen Bedingungen und der Zu-

stand der Tiere lässt dies zu. 

Grünauslauf wird bei Legehennen 
nur bis maximal 150 m Umkreis 

zum Stall angerechnet. 

Junghennen-
haltung 

Für Junghennen gibt es keine 
differenzierten Regelungen. 

Die deutschen Kontrollbehör-
den haben diesbezüglich 
aber einige Regeln aufge-

stellt. 

Für die Haltung und Aufzucht von Junghennen gibt es differenzierte Regeln 

Sitzstangen für 
Mastgeflügel 

Nicht geregelt Sitzstangen müssen vorhanden sein. Nicht geregelt 
Sitzstangen 
müssen vor-
handen sein. 
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Fortsetzung Geflügel 

 
EU-Öko Bioland Naturland Demeter Biokreis Biopark 

Verbund 
Ökohöfe 

Ecoland Gäa 

Spezialgeflü-
gel 

Nicht geregelt 
Es gibt differenzierte Regeln für 

Wachteln und Tauben 

Es gibt diffe-
renzierte Re-

geln für Wach-
teln 

Nicht geregelt 

Es gibt diffe-
renzierte Re-

geln für Wach-
teln und Tau-

ben 

Herkunft Futter 
Mind. 20 % aus dem Betrieb 

oder aus regionalen Koopera-
tionen 

Mind. 50 % aus dem Betrieb oder aus regionalen Kooperationen 

Einsatz von 
konv. Eiweiß-
futter 

Wenn eine ausschließl. Ver-
sorgung mit Öko-Futtermitteln 
nicht möglich ist, sind befris-
tet bis 31.12.2020 bis zu 5 % 
konv. Eiweißfuttermittel er-

laubt. 

Wie EU, Zuläs-
sig sind Kartof-
feleiweiß und 
Maiskleber 

Wie EU: zuläs-
sig sind ver-

schiedene Ei-
weißfuttermittel, 
die den Natur-
land-Richtlinien 
zu entnehmen 

sind. 

Nicht zulässig: 
100 % Ökofüt-
terung vorge-

schrieben 

Wie EU, Zuläs-
sig sind Kartof-

feleiweiß, 
Maiskleber und 

Fischmehl 

Wie EU: zuläs-
sig sind ver-

schiedene Ei-
weißfuttermittel, 

die den Bio-
park-Richtlinien 
zu entnehmen 

sind. 

Wie EU: zuläs-
sig sind Mais 
und Kartoffe-
leiweiß. Für 
Junghennen 

und Mastgeflü-
gel: Fisch aus 
nachhaltiger 

Fischerei 

Wie EU: zuläs-
sig sind ver-

schiedene Ei-
weißfuttermittel, 

die den Eco-
land-Richtlinien 
zu entnehmen 

sind. 

Wie EU, Zuläs-
sig sind Kartof-
feleiweiß und 
Maiskleber 

Körnergaben 
in die Einstreu 

Nicht geregelt 

Ein Teil des 
Getreides ist 

als ganze Kör-
ner anzubieten. 

Mind. 10 % der 
Futterration 
müssen bei 
Legehennen 

täglich als Kör-
nergabe in die 
Einstreu verab-
reicht werden. 

Bei Legehen-
nen ist ein Teil 
des Getreides 

als ganze 
Körner mög-
lichst in der 

Einstreu anzu-
bieten. 

Ein Teil des 
Getreides (15 g 
je Tier) ist als 
ganze Körner 

anzubieten: bei 
Legegeflügel in 

die Einstreu, 
bei Masthüh-

nern ins Misch-
futter. 

Bei Legehen-
nen ist ein Teil 
des Getreides 

als ganze 
Körner mög-
lichst in der 

Einstreu anzu-
bieten. 

Bei Legehen-
nen ist ab der 
7. Woche ein 

Teil des Getrei-
des als ganze 
Körner mög-
lichst in der 

Einstreu anzu-
bieten. 

Ein Teil des 
Getreides ist 

als ganze 
Körner anzu-

bieten. 

Nicht geregelt 

Ein Teil des 
Getreides ist 

als ganze 
Körner anzu-

bieten. 

Einstallung 
Hahn 

Nicht geregelt 
möglichst 1 
Hahn je 100 

Hennen 
Nicht geregelt 

Mind. 1 Hahn je 
50 Hennen 

Mind. 1 Hahn je 
100 Hennen 

Mind. 1 Hahn je 
100 Hennen 

Nicht geregelt Nicht geregelt 
möglichst 1 
Hahn je 100 

Hennen 

 


